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Herr Hasler, der jetzige Leiter der Hasler AG,

90 3ulji*c
ijiu.lcr flcrtt

Für eine Spanne Zeit hatte die Fabrik ihre Tore geöffnet,
um den Gästen der Landesbehörde, der Stadt, der befreunde-
ten Unternehmen und der Presse einen Einblick in die Ent-
wicklung der Fernmeldetechnik und der Präzisions-
mechanik zu geben. Hinter der alten Fabrikfassade aus dem
Jahre 1895 an der Schwarztorstrasse entwickelt sich eine
moderne Welt, von der man bis heute wenig geahnt hat.

Die Anfänge des Hauses Hasler sind aufs engste mit
der Einführung des elektrischen Telegraphen in der Schweiz
verknüpft, denn von 1852 bis 1864 wurde eine Telegraphen-
werkstätte als Staatsbetrieb geführt, die ab 1865 in den
Besitz von Gustav Adolf Hasler, des Gründers der Firma,
überging, der vorher Leiter der Staatswerkstätte gewesen
war.

Vom 1. Januar 1865 an führten die Herren G. A. Hasler
und A. Escher die Eidgenössische Telegraphenwerkstätte
unter eigenem Namen und auf eigenes Risiko weiter. Die
Beziehungen zur Telegraphenverwaltung wurden aber weiter
gepflegt und aufrecht erhalten, denn es hatte zwar eine
Handänderung aber keine Veränderung stattgefunden, und
es waren genügend Garantien vorhanden, dass der Betrieb
in vorbildlicher Weise weitergeführt werden konnte. Die
Zusammenarbeit zwischen der Telegraphen- und später
auch der Telephonverwallung einerseits und der Firma Has-
1er anderseits, blieb nicht nur bestehen, sondern sie hat sich
im Laufe der Jahre in erfreulicher Weise entwickelt zum
Wohle des Landes.

1867 beteiligte sich die Firma an der Weltausstellung in
Paris, wo ihr eine silberne Medaille zugesprochen wurde.
Diese Anerkennung war insofern von Bedeutung, als im
Ausschuss für Telegraphic der greise Erfinder Samuel
F. B. Morse vertreten war. Ein Produkt aus dieser Zeit —
ein kompletter Telegraphenapparat — ziert unter anderem
auch die sehr schön aufgebaute Ausstellung im neuen
Gebäude der Firma im Liebefeld und trägt als Zeichen des
Jubiläums einen Lorbeerzweig mit Goldschleife.

Die Entwicklung ging zwar schrittweise vor sich, nach
aussen hin scheint sie jedoch direkt sprunghaft zu sein.
Nehen dem Telegraphenapparat wurde auch die Herstellung

meteorologischer Instrumente aufgenommen, die sich.
einem besonderen Zweige entwickelte. Eine grosse Anza

ausländischer Anlagen wurden gebaut, so für St. Petersbm
Moskau, Odessa, Peking, Strassburg, Washington Liss

bon und andere. Schon im Jahre 1867 wurde Herrn Hash
in Anerkennung seiner Dienste für die Wissenschaft, voni
Universität Bern der Ehrendoktortitel verliehen.

Am 17. November 1879 starb Herr A. Escher und He

Gustav Hasler stand dem Geschäft nun allein vor
Mit dem Aufkommen des Telephons übernahm die Firn

auch diesen Produktionszweig, wobei sich die Anfänge di

Fabrikation dokumentarisch nicht einwandfrei nachweise
lassen. Es steht jedenfalls fest, dass die Firma schon ii

Jahre 1886 eigene Kataloge besass, an Hand deren man!
Reichhaltigkeit der verschiedenen Telephonapparate noc

heute zu bestaunen vermag. Aus den einfachen Telephon

apparaten wurden immer kompliziertere Anlagen und aü

den seit 1887 gebauten Geschwindigkeitsmessern entstände!

weltbekannte Präzisionsapparate. Das letzte Jahrzehnt de

19. Jahrhunderts brachte eine rasche, für damalige Verhält

nisse ganz ungeahnte Entwicklung des Telephons. Dii

Zahl der Telephonnetze stieg bis zum Jahre 1900 auf 31

und die Zahl der Abonnenten auf volle 38000, wodurch de

Telephonfabriken reiche Reschäftigung zufiel. In jenen Jah

ren entstand auch die Installationsabteilung, die Star!

und Sehwachstromanlagen in Bern und vielen umliegenden

Gegenden erstellte. Mitten in dieser Arbeit erlag Dr. h.c

Gustav Adolf Hasler am 5. Januar 1.900 den Folgen eina

Lungenentzündung und an seine Stelle trat in jugendliche!«

Alter dessen Sohn, Gustav Hasler, der seither im gute«

Sinne seines Vaters die Firma mit grossem Erfolg durch alle

Schwierigkeiten führte.
Die Gründung der Aktiengesellschaft Hasler AG. fei

auf das Jahr 1909. Neben den neuen Geschwindigkeit

messern für Automobile „für Passanten sichtbar"

entstanden, um den vorübergehenden Rückgängenjm ße-

sehäftig'ungsgpad entgegenzutreten, auch Stellwerke und;

eine Reihe elektrischer Sicherungsapparate für EisenW*

nen, wie Blockeinrichtungen, Schienenkontakte, Sf|
rückmelder, Signalantriebe usw.

Mit dem Ausbruch des ersten Weltkrieges und naa

Ueberwindung der ersten Schwierigkeiten häuften sich«

Aufträge und die Belieferung unserer Armee nahm g»

sen Umfang an. Die Herstellung der Gerate der M»

richtentechnik, Geschwindigkeitsmesser und Touren»?

in dieser Zeit erhöhte sich zusehends, so dass an die »

Weiterung der Anlagen gedacht werden musste.

Vergrösserungen der Fabrikanlagen wurden 1925 und 19

notwendig, als es der F irma gelang, mit einem eigene«,

rein schweizerischen System für automatische 1 elepn

zentralen sich an der Automatisierung des schweizer«

Telephonbetriebes massgebend zu beteiligen.
Das letzte Kapitel in der technischen Entwickln»?

bildet die Arbeit in der drahtlosen Nachrichtenübermitt »J

In der kurzen Zeit ihres Bestehens hat die Hasler lw

frequenzabteilung bereits beträchtliche Erfolge; zu

zeichnen gehabt. Im Grosssenderbau wurden einige

graphiekurzwellenseiider gebaut sowie weitere bp®« H

rate und militärische Geräte, die zum Bedeutendsten

hören, was his heule die Technik hervorgebracht na•

Wenn auch der Mensch sterblich ist, sein

dauert Zeitepochen und bildet Marksteine in der Gest ^^
Es ist; klar, dass dieses grosse Werk in erster Linie a

^Familie Hasler zurückzuführen ist, aber nicht nun er,

^
den Aussagen des Herrn Hasler seihst, auch aut

arbeiter in der Leitung und der Fabrikation,
heiter sind genau so seine treuen Mitkämpfer, vue

gestellten und die Direktion. ^Möge es Herrn Hasler vergönnt sein, im Kr » ^treuen Mitarbeiter auch das 100jährige Jubiàu®

und wohlauf feiern zu können.

tlerr ttuüer, cier je>z»!ge teiler (ter ttazler

90 Jahre
Hasler AO. Kern

Dür eins 8panne /mt. batte die Dabrik ibre "lore geöllnet,
um den Dästen dm l.andesbebörde, der 8tadt, der belrerinde-
ten Dntmnebmen und der prés»« «insu Dinbbek in die Dnt-
wicklung dm Dernineldeteebnik und 6m Präzision«-
mvolkaniD 2u -geben. - Dkinter 6m alten Dabrilàssade «us dmn
dabre 1895 »n 6vr Kobwar^torstrasse entwickelt sieb sine
moderne Welt, von der man tus be»»te wenig geabnt bat.

Die Vnlânge 6os llauses llaslm sind auks engste mit
6m Dinlübrung 6es elektrisobei» Delegrapben in 6m 8obweis»

vmkriüpkt, 6enn von 1852 tus 1864 wurde eine 'lelsgrapben-
wsrkstätte aïs 8taatsbetrieb gelübrt, 6ie ab 1865 in 6en
Desitii von (lustav Vdoll llaslm, 6es Dründers 6er Dirina,
überging, der vorber Deiter 6m btaatswmkstätte gewesen
^vsr.

Vom 1. lanuar 1865 an lübrter» 6ie llmren D. V. llaslm
un6 V. Dseber 6ie Didgonössisobe "lelegrapi»enwmk«tâtte
unter eigenem IVainen un6 auk eigenes Ilisiko weiter. Die
Demeb»»ngei» ?ur lelvgrapbeuvmwaltung wurde»» aber weiter
gepllegt un6 s»»lreebt erkalten, 6vnn es batte ?.war eine
Ilsndäiidmung ativr keine Veränderung stattgekundei», und
es waren genügend Garantien voibanden, dass 6er llstrieb
in vorbildliebm Weise weitergekübrt werden konnte. Die
Zusammsiiarbeit ^wiseken 6er "lelegrapben- und später
aueb der "lelepbonvmwaltui»g einerseits und der Dirina Das-
ter anderseits, t>Iiet> niebt nur besteben, sondern sie trat sieb
im kaute der datire in ertreutietier Weise entwiokslt xum
Wollte des Dsndes.

1867 beteiligte sieb die Dirma an der Weltausstellung in
Paris, wo »br sine silberne Vledaills ^ugesproeben wurde.
Diese Anerkennung war insolern von Dedeutung, als im
Vussebnss lür l'elegrspbie der greise Drlindm 8amuel
D. ö. IVlorse vertreten war. Din Produkt aus dieser Zeit
ein kompletter I elegrapkenapparat - xiert unter anderem
auok die sebr seliön sukgebaute Ausstellung im neuen
Debäuds der Dirma im Diebeleid und trägt als /sieben des
dubiläums einen Dorbem^wsig mit Doldsobleike.

Die, Dntwieklung ging xwar sobritt weise vor sieli, navb
aussen bin sebeint sie jedoeb direkt sprungbalt ?u sein.
lVeken dem "lelegrapbenapparat wurde aueli die Umstellung

meteorologisebm Instrumente aulgenommen, di« ^.einen» besondere»» Zweige entwiekelte. Dine gross«
ausländisebm Anlagen wurden gebaut, so lür 8t. Detrà,
Nos kau, Odessa, Peking, 8trsssburg, Wasbingtoi»
l»on und andere. 8ebon im .labre 1867 wurde Herrn 6^in Anerkennung seiner Dienste lür die Wissensebalt, voiij
Universität kern der Dbrendoktartitel verlieben.

Vin 17. lVovemkm 1879 starb Herr V. Dseber unck lie
Dustav llaslm stand den» Desobält nun allein vor

41 i t den» Vulkommen des Delepbons übernabn» dielW
aueb diese»» Produktionszweig, wobei sieb die Vakanz à

Dabrikatian dokume»»tariseb niobt einwandkrei ns«l»«M,
lassen. Ds stsbt jedenlalls lest, dass die Dirms selim^
.labre 1886 eigene Kataloge besass, ai» lland deren man l
Ileiebbaltigkeit der versvbiedensn 1'slepbonapparzte n«
beute ?.u bestaunen vermag. W»s den sinlaeben lekpj,«,
apparaten wurden immer kompliziertere Vnlsgsn und z«

den seit 1887 gebauten Desobwindigkeitsmessern entstsidl!
weltbekannte prAsisionsapparate. Das letzte dsbrîà i«

19. .labrbundmts braebte eine rssebe, kür damalige VeM
nisse gan?. ungeabnte Dntwieklung des bsleplions. l>i!

Zabi der Delepbonnetzis stieg bis 2^um .labre IM suk ZI

und die Zabi der Abonnenten aul volle 38666, woâurà à

3'elvpbonlabrikei» reiebe kesebältigung xuliel. In jenen kl
ren entstand aueb die Installationsabtsilung, die 8wl
und 8ebwaebstroi»ianlagen in Dmn und vielen iimliexeà
(legenden erstellte. Vlitten ii» dieser Arbeit erlag Dr. Iu
(lustav .46oll Ilasier am 5. .lanuar 1966 den Dolgcn à
Dungenent?ü»»dung und ai» seine 8telie ti'at in jugeräki»
VIter dessen 8obn, (lustav llaslm, der seitber im Aiw

8inne seines Vaters die Dirina mit grossen» Drlolg àrââ
8ebwierigkeiton lübrt«.

Die (lründung der ^ktiengesellsebakt llasler á(!, L
aul das .lsbr 1969. IVeben den ne»»en (lesebvvinâi^à
Messern kür Automobile -— »lür Passanten sivlià^q
entstanden, um den vorübergebenden IlüekgängeiiM öe-

sebäktigurtgsgra«l entgegenx»»treten, aueb Atsllvà
sine lleibs elsktrisebm 8iebm»»ngsapparste lür bise»lil

i»vn, wie öloekkii»riobtungen, 8ebienenKontakte,
rüekmeldm, 8ignalantrisl>e usw.

41 it dem 4>»sbr»»eb des ersten Weltkileges und«
1 lebe»wi»»dung der ersten 8ebw»erigkeiten bäuktei» »Ää

Vu (träge und die Delielerung unserer Vrmeo nsliw

sen Drnlailg an. Die Umstellung dm Derate der 4»

riebtsnteebnik, <lesobwii»digkeitsinessm und l'ouremâ
ir» dieser Zeit erböbte siel» xusebends, so dass an à «

Weiterung dm .4 nlagen gedaebt werden musste. HeiM'

Vergrossmungen der Dabrikanlagen wurden 1925 und D

notwendig, als es der Dirma gelang, mit einem

rein sebwei^misoben bvste.»»» lür sutomatisobe lslep"

Zentralen sieb an dm Vutoi»»atis!mu,»g des sebveMi'^
'1'vlepbnnbstriebes massgebend xu beteilige»».

Da« letzte Kapitel in der tmbniseben bntvvu!»»!

bildet die Vrbeit in der draktlosen lVaebriebteaütiernut^V
Ii» der Karten Zeit ibre« Destebens bat die llasler

lre<p»e»>/nil>l.eil»»i»g bereits beträebtliebe Drtolge
^

xeiebnen gebsbt. Im Drosssendmbau wurden

grapbiekurilwsllenseiidm gebaut sowie weitere dps^s U

rate und »nilitärisobe Deräte, die ?um llvdeuteudstu^

boren, was bis beute die Iselinik bervorgebisebt >u

Wenn aueb der Vlenseb sterblieb ist, sein ^dauert Zeilepoeben und bildet IVlarksteine in
1^8 isl 6^88 6Ì6808 ^10886 Werk in 0p8ter

^

^ à

Dsiniliv llaslm ?urüek?nkübren »st, aber niebt »nu» ^
den Vusssgen des Herrn llaslm selbst, aueb aut

arbeitm in der Deitung und der Dabrikstioi»,
beitvr sind gsna»» so seine treuen Vlitkäinpler,
gestellten und die Direktion.

Vlöge es Herrn llaslm vergönnt sein, »n» ° ^treuen Vlitarbsiter aueb das 166jäbrige lab» àuw

und wvblsuk leiern ?»» können.



Besuch der Landesbehörde
bei ihrem Eintritt in die Fabrik der Hasler AG.

'snit '
Unternehmung, die auf die immer wieder wechselnde Zusam-

ni"beit von hunderten von Menschen angewiesen ist, auf ein 90 jähriges
®n zurückblicken kann, dann darf sie dieses Ereignis mit Recht fei-

Seit

»sä»
Hasler AG. für das Wohl unseres Vaterlandes

'den^' heute stellt sie alle ihre Kräfte direkt oder indirekt

*h" h
"nserer Landesverteidigung. Der Besuch der höchsten

(hwi
beutet eine Anerkennung dieser Tätigkeit. Trotz aller

®u^ht daneben die Firma auch für friedliche Erzeugnisse

"dtife Weltmärkten zu behaupten. Eine Reihe weltbe-
Qualitätserzeugnisse erleichtert diese Bestrebungen der Firma.

Die Gäste in der neu eingerichteten
Schlosserei

MHerr Bundesrat Kobelt und Herr Oberstkorpskommandant Huber betrach
ten die neuesten Geräte der Fernmelde-Technik und der Präzisionsmechanik

Rechts : Herr Ge-
meinderat Raaf-

iaub liest die
Glückwunsch-
schreiben für die
Hasler AG.

Die neuesten Erzeugnisse der Firma
werden den Gästen anschaulich
erläutert.
Rechts: Herr Direktor Glaus der
Hasler AG. erklärt den Gästen

das Funktionieren der Präzisions-

apparate

Zur Veröffentlichung
freigegeben III Dö
6258 — 6161

Fotos Hans Steiner. Bern

kvzuck «ier l.sn«Ie5t>ekör«is
ikneni Eintritt in öis Fabrik ösn Cozier ^L.

^àrnekmung, «lie auf die immer wieder wecbselnds ^Lusam-
^beì» von kundsrten van ^enscbsn angewissen ist, auf ein Svjäbriges
^ ^"Rückblicken kann, dann darf sie dieses Ereignis mit Kecbt fei»

^ Zeit

î; K
dosier >^<Z. für das XVobl unseres Vaterlandes

^eute stellt sie alle ikrs Kräfte direkt oder indirekt
«>, ^

unserer bondesvertsidigung. 0sr kesvcb der köcksten

^
^ ìzecleutet sine Anerkennung dieser Tätigkeit. I'roti aller

^5te>? ^ daneben die ?irma auck für frisdlicke Urreugnisss
" ^ ^ ^ Vfsltmörkten bskavpten. Line Keiks weltbe-

^^olitätserreugnisss erlsicktert diese Vsstrebvngen der firma.

Die Lö5ts in öen neu singenickteten
8ckio55ensi

WM-"'"
t-Ienn kunöesnot Xobeit unci flenn Obenîticonp5koinmonô«>nt fiubsn beinncii

ten öie neuezten Lenöte öen fsnnmeiös'lsckniic unci öen pnöiizionzmsckoniic

kìectitz: flenn Le-
meinöenot Koaf-
loub lisît clie

Llüclcvvnzck-
zciineiben fun ciis

fiailen ^L.

Oie neueren fnieugniize öen finma
venöen cien Lösten onzckoulick
enlöutent.

keeftz: flenn Oinslcion Llaui cien

flailsn >^L. enlclönt öen Lösten
öc>5 funktionieren öen ?nö^i5ioni-

apponote

VsrüiivnjiickunH
kr«igsgvken ltt lvü
6256—6161
folo» ttan5 51«in«f. vorn



Links: Auch

volle Beschäftigung Herr Bundesrat Kobelt betrachtet die sichere Arbeitsweise der NachwuchsgenerationvWTiSfëte^fdr rlifphonzentralen

Die Kontrolle der einzelnen Stücke erfordert Ruhe
und Erfahrung. Unten: Spezialapparate sind sehr
empfindlich und müssen in allen Teilen sorgfältig
behandelt werden

Hier laufen die Drähte zusammen und werden zu

einem festen Kabel verbunden, wie sie in der

Telephonie Verwendung finden

..^„ochwuchs f"'1 hl Ü *"<** dji
Auch fur die
zeigten die

|isfö|jgß[ficher Sorgfalt aus- Rechts: Sind die Kabelverbindungen
> er für die eigene Firma hergestellt, so wird am fertigen Apparat^ jede Funktion durchgeprüft

Links: Jeder Handgriff ist wichtig, Prä-
zisiön und Qualität sind die Voraus-
Setzungen für den Erfolg '

Im Dienste daiemeinschaft
Nicht nur der Leitung und

dem Gründer galt das Jubi-

iäum, sondern vornehmlich

dem Arbeiter, für den in der

Firma in hohem Masse ge-

sorgt wird. Die Hasler AG.

hat seit jeher Gewicht da-

rauf gelegt, die Arbeiter-
schaff konstant zu beschäf-

tigen, und dadurch war es

auch möglich, durch zwei

Jahrzehnte hindurch ein-

schneidende Krisenerschei-

nungen der Arbeitslosigkeit

zu vermeiden und der Firma

einen gut durchgebildeten,
sichern und qualifizierten

Arbeiterstand auszubilden.

Der Geist der Betriebsge-
meinschaft in der Vergan-

genheit und der Gegenwart
zeichnet dieses erfolgreiche
Unternehmen ganz beson-

ders aus. Das Bestreben,

jedem Glied der grossen
Hasler-Arbeitsfamilie wo
immer möglich beizustehen,

wirkt sich in den Erfolgen
dieser Gemeinschaft aus.

Das Jubiläum krönt dieses

Werk und ehrt alle Betei-

ligten, zugleich den Grün-

der, die Leitung und den

Arbeiter. (Photo H. Steiner, Bern)

Unks: MM rtMWkWW^WHA^MA
voüs kssckattigung kuncissnat Xobeit betnacktst <t!e sickens ^nbsitsveise «ten klackvucksgenenationvêlWWkâtt-

Oie Xontnolie cien ein^sinsn 5tüc!<e enfoncent kuke
un6 ^nfaknung. Ontent 5pe?iaiappanate zinci sekn

emp5>n6!ick un6 müssen in alien teilen songfaitig
beliaricjelt »/ercjen

t-iien laufen 6ie Onäkte zusammen un6 venclsn ?u

einem festen Xodei venbun<tsn> vie sie in cien

leiepkonie Venvenciung fincien

ê"°->>»ucks M^ kl v kückickr Ä^ ^ «^uck kun às à li M<te>1 t.eknüng°

leigten «lie
^M^DAiickèMàWàlt aus- Xsckts ^ 5in6 ciis Xakeivsnbinciungsn
KM»D>tllltlDWD»»i« ?Irma ksngsstsiit. so vinci am fertigen Mpanat^ jede Funktion ctunckgepnüft

i.ini<s: is6en i-iancignifs ist vicktig, knä'
^'i5!On un6 Q'iolität 5>n6 cjie Vorouz-
setiunqen fun cien Knioia

>èâà«WSiià

/.'Vi < ^ 'j '

Im Disnzîs ^smsinscksft
klickt nur 6er Leitung und

6sm Lründsr galt das ^vbi-

läum, sondern vornekmlick

dem Arbeiter, für den in der

?irma ia koksm ^asss gs-

sorgt wird. Ois klasler

Kot seit jeksr Oswickt do»

rouf gelegt, die Arbeiter-
sckaft konstant lu besckäf-

tigsn, und dadurck «rar es

auck möglick, dvrck iwei
/akrreknts kindvrck sin»

sckneidsnde Xrisensrscksi-

nungsn der Arbeitslosigkeit
ZLU vermeiden und der ?irma
einen gut durckgebildeten,
sickern und qvolikiT'.srtsn

^rbeitsrstand auszubilden.

Oer (Zeist der Setrisbsge-
meinsckaft in der Vsrgan»

genkeit und der Legenwart
^eicknet dieses ertolgreicke
Ontsrnekmen ganzi bsson»

ders aus. Oas kestreben,

jedem tZlied der grossen
klasler-^rbsitsfomilie wo
immer möglick beirvsteken,

wirkt sick in den Erfolgen
dieser Oemeinsckaft aus.

Das Jubiläum krönt dieses

>Verk und ekrt alle ketei»

ligten, lugleick den <Zrvn-

der, die beitung und den

Arbeiter. (kkoto ki. 5teinen, kenn)
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